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Mitarbeiter als MarI<enbotschafter
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Zeit für Dialoge 17.November
Wissen was zählt 1.Dezember

Kein Konzept ohne Analyse. Zu Be­
ginn sollte eine Mitarbeiterbefragung
stehen. Dort erhalten Verantwortli­

che grundlegende Tnformationen rur
ein zielgerichtetes Kommunikations~
konzept. Denn gleich der exrernen
Unternehmenskonununikation sollte

di~ interne ebenso sor~falti~. geplantsem. Auch \'Vcrncr ubelhor kann

schon n:l.ch wenigen Arbeitstagen in
einer üblicherweise anonymen Be­
fragung mit unversrelltem Blick erste
Eindrücke weitergeben. Er setzt Häk·
ehen, sortiert seine Eindrücke in Ska-

Was br2ucht er, dass er langfris­
tig positiv über sein Unternehmen
spricht? Informationen und Aufmerk­
samkeit, die er in der richtigen Form
und zur richtigen Zeit bekommt.
Diese Kommunikation findet in un­
terschiedlichen Richtungen und mit
unterschiedlicher Zielsetzung statt.
Entweder informiert das Management
seine Mitarbeiter "Top~Down" oder
der Mitarbeiter teilt dem Management
"Bottom-up" etwas mit. Zusätzlich
kommunizieren Mitarbeiter auf hori~
zontaler Ebene untereinander. Im Un­
terschied zur reinen Kenntnisnahme

gibt es auch Informationen, die mit
Appellcharakter eine Handlung oder
sogar Entscheidungen zu einem be­
stimmten Thema fordern.

Unabhängig von diesem Ziel wird
inrern in verschiedenen Foren kom­
muniziert. Das geht von direkten
und persönlichen Gesprächen in Sit­
zungen und Versammlungen bis zu
schriftlichen und elektronischen Me­

dien. Dazu gehört nicht nur die Mitar~
bciterzeitung, sondern auch die ganz
einfache TI-Mai! an den Kollegen.

im Bereich Personal, Finanzen ete.
bedienen kann .
• Strategie: Defrnieren Sie Kernbot- I
schaften, Themen und Kommunikati­
onskanälefür jede einzelne Zielgruppe
genauso wie in der externen Kommu­
nikation. Denn der Fahrer hat einen!
ganz anderen Kommunikationsbedarf
als kaufmännische Mitarbeiter .
Ja Maßnahmen: Planen Sie am An­

fang des Jahres alle Maßnahmen als

eigenes Projekt mit einem klaren Pro- ,
jektplan und Budget. lassen Sie dabei i
Luft für unvorhcrsC'hbarc Ereignisse.
n Controlling, Messen Sie den Erfolg
der Maßnahmen regelmäßig mindes- i
tens einmal im Jahr "tri definierten
Kenr;lzahlen.

pen wie Partnern, Kunden oder poten­
ziellen Mitarbeitern. Ausschlaggebend
dabei ist, wie stark sie sich mit dem Un­
ternehmen identifizieren. Was Mitarbei­

ter brauchen, sind recbueirige, umfas­
sende Wld verständliche Informationen.

Tm Tdealfall regen diese den lebendigen
Austausch aD, erzeugen gute Ideen rur
effizientere Abläufe oder können sogar
Impulsgeber rur Innovationen sein.

Der erste Eindruck zählt. Bereits nach

dem ersten Feierabend beginnt ein
neuer Mitarbeiter wie Werner Übelhör
tur das Unternehmen zu kommunizie­

ren, Er erzählt seiner Familie davon,
später in der Kneipe seinen Freunden,
wie das Unternehmen ist. In seinem

Kopfisr ein erstes Bild verankert.

Trotz neuer Medien sollten persönliche Gespräche nicht unterbewertet werden.

Mehrwert nutzen. Mehrwert entsteht
dann, wenn es gelingt, den Mit<lrhei­
ter zwn Marken botschafter zu machen.

Denn jeder Einzelne trägt zum Wert und
Image des Unternehmens bei. Besonders
in Veränderungsprozessen wie Fusio­

nen, UrnsITukturierung oder Fluktuation
unterstützt gute interne Kommunika­
tion das Vertrauen in das Unternehmen.
Ob in Krisenzeiten oder im normalen

Arbeitsalltag - Mitarbeiter kommuni­
zieren ständig und direkt mit Zie1grup-

Der Arbeitsvertrag ist unterschrie­
ben. Wcrncr Übdhör ist Mitarbeiter
des Cnternehmens. Sein ..I\rbeitgeber
übernimmt damit nach Betriebsverfas­

sungsgesetz Paragraf81 und 82 Pflich­
ten. Laufend muss er den Mitarbeiter
über Aufgabe und Verantwortung Ull­
terrichten und ihm zuhören, wenn es

um betriebliche Angelegenheiten geht,
die seine Person betreffen.

Dut.:h die Zeilen, in denen interne
Kommunikation eine reine Pflichtwar,
ist rur viele Unternehmen schon lange
vorbei. Heute ,steigert .sie als slralegi­
sches Führungsinstrument das Ver­
trauen ins Unternehmen und beteiligt
Mjtarbeiter aktiv an der Entwicklung
des Unternehmens .

Von Gisela Blaas

Wenn Informationen an der richtigen
Stelle wirken, stellt sich Unterneh­
menserfolg fast von alleine ein. Der
Schlüssel dazu ist eine geplante und

zielgerichtete Informationspolitik mit
passenden Instrumenten. Die Mitarbei­
ter spielen dabei eine wichtige .Rolle.

Langfristig sollen Werte, Einstel­
. lungen und Verhalten der Mitarbeiter

mit Vision und Mission des Unterneh­

; mens zusammenpassen. Dazu braucht
! die interne Kommunikation genauso
. wie die externe Unternehmenskom·

munikation einen stringenten Strate­
gie- und Planungsprozess.
•• Analyse: Finden Sie heraus, welcher

! Informationsbedarf im Unternehmen
; besteht. Dabei helfen Einzelgespräche
i genausO' weiter wie umfassende j\/\it­
; arbeiterbefragungen.
, 11 Ziele: Legen Sie konkret und meß­

bar fest, in welcher internen Ziel­
i gruppe Sie was erreichen möchten.
j Fragen Sie sich, wie diese Ziele die

übergeordneten Unternehmenszie!e

; Interne Kommunikation strategisch planen

7. Dezember

11Hamburg
1. Deutsche Nachhaltigkeitskon­
ferenz

18. November

11Hamburg
50cial Media Day - Logistik &
nansport - -

29. November

• Köln

11. DVZ-Palettensymposium
Es hat sich was getan: Die inter­
nationale Standardisierungsge­
sellschaft G51 in Köln hat mit

Industrie, Verkehrsgewerbe und
Handel neue Grundregeln der
Palettenbewirtschaftung erar­
beitet.

DVZ-VERANSTALTUNGEN

10. November

• Düsseldorf

5. Lebensmittel-Forum Logistik­
eine Gemeinschaftsveranstaltung
von Lebensmittel Praxis und DVZ

1. Dezember

11 Frankfurt/Main

DVZ-5ymposium •.Kontraktlogi­
stik und Ausschreibung"

26. Oktober

• Zürich

Air (argo Day, Luftfracht- auf
Wachstum eingestellt
Um die Güter aus den export­
starken ländern Mitleleuropas
in die Welt zu bringen. sind
Tore zur Welt erforderlich.

Eines dieser Tore ist der Flug­
hafen Zürich. Die schweizerische

Luftverkehrsplattform ist Aus­
tragungsort des diesjährigen Air
Cargo Days, veranstaltet von der
DVZ Deutsche Logistik-Zeitung
mit dem Flughafen Zürich.

3. November

11Duisburg
Talents for Logistics
Personalverantwortliche erhal·
ten von Experten Bewertungen zu
aktuellen Trends und Impulse für
ein nachhaltiges Human Resourees
Management. Bewerber werden
über Berufsbilder. Unternehmen
und Persoektiven informiert. Die

Karrierebörse bietet Gelegenheit
zum Knüpfen neuer Kontakte.

\ Infos und Anmeldung über die
DVZ. Fax, 040(23714-333

www.dYl.delveranstaltungen
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